
Liebe Shangilia Freunde*innen, 

 

 

 
 
Das Jahr 2022 begann für uns mit einem Schock: Einer unserer ehemaligen 
Schüler, Paul Maitha, kam am 14. Januar während eines Überfalls ums Leben. Sein 
Tod hat uns und die Jugendlichen, die mit ihm in Shangilia aufgewachsen sind, 
sehr getroffen. Es gab viel Trauerarbeit zu leisten. Auch als ich im Februar in 
Shangilia war, habe ich gemerkt, dass es noch einige Zeit dauern wird, bis der 
Verlust eines Freundes und Schulkameraden verarbeitet ist.  
 
Aufgrund der Coronabeschränkungen waren viele Kinder in den vergangenen zwei 
Jahren sehr lange Zeit nur in Shangilia. Sie bekamen zwar Besuch von Eltern und 
Verwandten, aber der Wunsch war groß, eine längere Zeit wieder mit ihren Eltern 
zu verbringen. Da viele Einschränkungen nun in Kenia aufgehoben wurden, 
konnten die Kinder während der Ferien einige Wochen zu Hause verbringen und 
die reduzierte Zahl der Kinder im Heim ermöglichte den Angestellten eine 
Verschnaufpause, für die die vergangenen zwei Jahre eine enorme 
Herausforderung war. Ich bin wirklich zutiefst beeindruckt von dem großen 
Engagement und es motiviert uns enorm, unsere Arbeit fortzusetzen.   
 
Auch in Kenia sind die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine zu spüren. Hohe 
Benzinpreise lassen die Kosten für Lebensmittel steigen. Die Dürre im Norden des 
Landes lässt Millionen Menschen dort hungern. Die Auswirkungen der Klimakrise 
sind hier längst zu spüren. 
Lassen Sie uns hoffen, dass die Welt wieder friedlicher wird. 
 

Ihre Anja Faber – 1. Vorsitzende Shangilia Deutschland e.V. 

 

22 Schüler*innen 

schließen die Klasse 8 

erfolgreich ab.  
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REST IN PEACE PAUL 
Gedanken zu Paul Maitha 
 

 

 

und er ist seinen Weg gegangen. Er 

hat bewiesen, dass die 

Lebensbedingungen, die ihn zu uns 

brachten, nicht seinen weiteren 

Lebensweg bestimmen mussten. Er 

war oft gut gelaunt, aber auch 

durchaus nachdenklich. Einmal sagte 

er zu mir „ Früher habe ich das Leben 

als Kampf gesehen, heute weiß ich, 

dass jeder seine eigenen 

Herausforderungen hat, denen man 

sich stellen muss. Ich bin froh, hier in 

Shangilia Ratgeber zu haben, wenn 

ich nicht weiß, wie ich mich verhalten 

soll.“ 

Was er an der Universität gelernt hat, 

hat er an die Kinder in Shangilia 

weitergegeben. Er tat es mit einer 

Selbstverständlichkeit, denn die 

Kinder waren wie Geschwister für ihn.  

Er hat Computer angeschlossen, 

Kindern Computerunterricht gegeben 

und er war vor allem eins: Ein Vorbild, 

denn er hat gezeigt, was möglich ist.  

Paul auf einem Teil seines Lebens 

begleitet zu haben, war für uns eine 

Freude. Das Unvorstellbare ist 

eingetroffen und hat Paul aus dem 

Leben gerissen, viel zu früh. Er wird  

für immer in unseren Herzen weiter 

leben. 

Rest in Peace, Paulo 

 

 

Unfassbar – wir können es nicht 

glauben, dass Paul, unser Paul,  

nicht mehr unter uns ist. Dass wir 

ihn nicht mehr treffen, ihn umarmen, 

mit ihm lachen können.  Die 

Shangilia Familie hat einen ihrer 

Söhne verloren. Wir fühlen einen 

tiefen Schmerz und der Gedanke, ihn 

nie wieder zu sehen, lässt Tränen 

über unsere Wangen rollen.  

Viele Erinnerungen kommen hoch, 

Bilder der Vergangenheit ziehen vor 

unserem Auge vorbei. Weißt du 

noch, wie Paul uns immer im alten 

Heim geholfen hat, fragt Jutta. Wir 

kannten die neuen Kinder damals im 

alten Shangilia nicht und wollten 

Fotos machen. Wir hatten eine Liste 

mit Namen und keine Ahnung 

welches Kind sich dahinter verbarg. 

Paul hat es gespürt und fragte 

immer, ob er uns helfen könne. Er 

brachte alle Kinder einzeln zu uns. Er 

lachte immer, wenn wir ihm sagten, 

dass wir ohne ihn verloren wären. 

Der kleine Paul ... wuchs langsam 

heran. Es war beeindruckend, mit 

welchem Selbstvertrauen er uns 

immer versicherte: „Macht euch 

keine Sorgen, ich werde studieren.“ 

Wir haben ihm geglaubt  

Was war passiert? 

 

Paul war auf einer Feier eines 

Freundes. Er  ist zusammenge -

schlagen worden. Von wem, ist bis 

heute nicht geklärt. Ob es dort war 

oder woanders, wissen wir nicht. 

Tatsache ist aber, dass die Mutter des 

Freundes ihn in ein Krankenhaus 

gebracht hat. Auf Anraten des Arztes 

sollte sie Paul in ein anderes 

Krankenhaus bringen. Das hat sie 

nicht getan, sondern ihn  wieder mit 

nach Hause genommen. Sein Zustand 

verschlechterte sich und man brachte 

ihn wieder zurück in das erste 

Krankenhaus. Sie nahmen ihn dort 

auf, aber das Auge war stark vereitert 

und er verstarb 3 Tage später, am 

14.1.2021, an einer Meningitis (laut 

Obduktionsbericht).  

Der Fall liegt bei der Polizei und wir 

hoffen, dass herausgefunden wird, 

was passiert ist. Zwei befreundete 

Anwälte von Paul setzen sich für die 

Aufklärung ein.  

  



Neues Curriculum in Kenia 
Shangilia bekommt eine Junior Secondary School 
 

 

Wir können für Shangilia diese Fragen 

bereits jetzt mit einem lauten „ja“ 

beantworten! 

Behutsam wurde schon 2017 damit 

begonnen, bereits in der ersten Klasse 

neue Fächer wie Musik, Sport, 

Agroculture, Hygiene, Kunst, 

Handarbeiten, Wissenschaft und 

Technik in den Unterricht 

aufzunehmen. Das Lehrpersonal hat 

sehr konkrete Anleitungen bekommen 

und jedes Jahr wurden für eine 

weitere Klasse Unterrichtsmaterialien 

eingeführt. Die Gestaltung des 

Unterrichts soll die Stärken der Kinder 

fördern und dabei helfen, diese für 

sich zu entdecken. Kompetenzen wie 

Kommunikation, Digitalisierung und  

Zusammenarbeit müssen in den 

Unterricht eingebunden werden. Das 

heißt für uns, Tablets und Fernseher 

mit USB-Anschluss zu kaufen und 

einen Computerraum einzurichten.  

In Shangilia sind die Klassen 1 bis 5 

nach dem neuen Curriculum 

unterrichtet worden und Klasse 6 bis 

8 nach dem alten. Kann man einen 

Unterschied bei den Kindern 

feststellen? Die Lehrer in Shangilia 

negativen Effekt auf ihre 

Entwicklung. In der Senior 

Secondary School müssen die 

Einrichtungen einen Spezialisierungs- 

lehrplan anbieten, um die 

Begabungen und Vorlieben der 

Lernenden in den einzelnen 

Bereichen zu fördern.  

Die Ziele des neuen Curriculums sind 

erstens, das Kind in den Mittelpunkt 

zu setzen und dieses nach seinen 

Talenten und Neigungen zu fördern 

und zweitens, die Kinder besser auf 

die Anforderungen des 

Arbeitsmarktes vorzubereiten. Das 

angeeignete  Wissen soll übertragen 

und angewendet werden können. 

Lösungen sollen selbständig oder in 

Gruppen erarbeitet werden. Und dies 

in Theorie und Praxis.  

Das klingt sehr schön, aber was wird 

sich tatsächlich ändern: Gehören der 

Frontalunterricht mit ständigen 

Wiederholungen, das stumpfe 

Auswendiglernen ohne Mitzudenken, 

die Multiple Choice Prüfungen von 

nun an der Vergangenheit an? Wird 

der Unterricht digitaler und 

praktischer? 

„Wir waren in Finnland und in 

anderen Ländern, haben viele 

Gespräche geführt und anschließend 

das neue Ausbildungskonzept für die 

Schulen in Kenia entwickelt. Wir sind 

uns bewusst, dass es einige Zeit 

dauern wird, bis alles so sein wird, 

wie die Vorgaben sind. Aber welche 

Veränderungen sind schon perfekt, 

wenn sie neu eingeführt werden. 

Dies wird uns aber nicht davon 

abhalten, unseren Weg zu gehen“, 

sagte Subira Neema, die das 

Curriculum der kenianischen 

Regierung mit entwickelt hat. 

Die größte Veränderung wird Anfang 

2023 stattfinden, denn dann umfasst 

die Grundschule nur noch sechs 

Jahre, die Junior Secondary School 

und die Senior Secondary School 

nochmals jeweils drei Jahre. Wir 

werden deshalb nun eine Junior 

Secondary School in Shangilia 

aufbauen. Dies wird notwendig sein, 

da viele Kinder nach der sechsten 

Klasse psychisch noch nicht stabil 

genug sind, um Shangilia verlassen 

zu können und eine externe Schule 

zu besuchen.  Aus unserer 

Perspektive hätte dies einen  

 

 



lernstarken und lernschwachen 

Schüler:innen in einer 

 Klasse im Unterricht gerecht werden? 

hat das Kollegium sehr beschäftigt. 

Frau Scheer und Frau Bischoff 

berichteten aus ihrer Erfahrung im 

Unterricht mit heterogenen 

Lerngruppen und gaben dem 

Kollegium Hilfen und auch Material zur 

Förderung an die Hand. Ken Kirivwa, 

der Mathematik Fachgruppenleiter 

sprach zum Abschied stellvertretend 

für das Lehrpersonal. „Es war wieder 

sehr lehrreich und motivierend euch 

bei uns zu haben. Wir sind wieder 

einen Schritt voran gekommen und 

unsere Arbeit wird immer 

differenzierter. Wir hoffen, ihr kommt 

wieder.“  

 

 

 

von den Fortschritten in Shangilia 

überzeugen. „ Es ist erstaunlich, wie 

gut die Lehrer*innen das Konzept 

inzwischen umgesetzt haben und mit 

welcher Leichtigkeit die Kinder mit 

den Materialien umgehen“, sagen die 

beiden. Und so war das Niveau der 

zweiten Fortbildung auf einem 

höheren Level. „Wie viele Hühner 

und Kaninchen hat mein Opa, wenn 

diese insgesamt 20 Beine haben?“ 

und: „Wie viele 

Minuten/Stunden/Tage benötigen 

alle Lehrer:innen in Shangilia  

zusammen zum Zähneputzen in 

einem Jahr?“ 

Mit diesen Aufgaben haben sich das 

Kollegium und die Schüler:innen von 

Shangilia auseinandergesetzt.  

Aber auch die Frage: Wie kann ich  

sehen einen enormem Fortschritt. 

„Die Kinder sind aktiver und 

aufmerksamer im Unterricht. Sie sind 

sehr motiviert zu lernen und es 

gefällt ihnen in Gruppen 

zusammenzuarbeiten. Viele 

Aktivitäten finden draußen statt, z.B. 

im Garten. Es wird den Kindern nicht 

nur erklärt, was gesunde Ernährung 

ist, sondern sie kochen auch selber. 

Sie sind selbstbewusster und mutiger 

geworden, Sachen auszuprobieren,“ 

sagt Schuldirektor Douglas.  

 

Das Erlernen der Grundrechenarten 

mit Hilfe der BEO – Mengenbilder 

passt sehr gut in das neue 

Curriculum. Uta Bischoff und Ulla 

Scheer konnten sich im Februar nach 

zwei Jahren  

 

 

 

 

 



Dies und Das aus Shangilia 
Erfahrungen außerhalb von Shangilia 

 

Es ist sehr wichtig, dass die Kinder Shangilia häufiger verlassen und das alltägliche Leben kennenlernen: Sie sollen 

lernen, Bus zu fahren, einkaufen zu gehen, sich Kleidung zu kaufen, sich im Straßenverkehr richtig zu verhalten  und 

Nairobi kennen lernen meint Mildred, die Hausmutter. Und deswegen nimmt sie samstags immer einige Kinder mit auf 

den Markt. Esther, Purity und Stephen sind sich einig: „Für uns ist es immer ein kleines Abenteuer und wir freuen uns. 

Wir lernen mit anderen Leuten auf dem Markt zu kommunizieren, mit Geld umzugehen, einzukaufen. Und wir sehen, 

was andere Leute machen.“ 

 

 

 

13 Jugendliche warteten mit Spannung auf die Ergebnisse der Abschlussprüfungen der Secondary School. Wir sind 

sehr zufrieden mit ihren Ergebnissen: David Odour, Alvan Almeki, Franklyne Blemi haben mit einem B abgeschlossen 

und die Qualifikation für die Universität erlangt. Wir sind gespannt für welches Fach sie sich entscheiden werden. Judy 

hat mit einem C abgeschlossen. 

5 Jugendliche erreichten ein C , 5 Jugendliche ein D. Nun werden wieder Gespräche stattfinden, bevor jeder und jede 

die Möglichkeit hat, mit einer Berufsausbildung zu starten. 

  

 

 

 

Abschlussprüfungen Secondary School 



Dies und Das aus Shangilia 

Dieses Jahr ist alles anders. Es werden zweimal Abschlussprüfungen der Klasse 8  stattfinden, um 2023 wieder zum 

normalen Rhythmus in den Schulen zurückzukehren. Die ersten Prüfungen fanden im März statt. 11 von 15 

Schüler:innen erreichten mehr als 300 Punkte, was uns sehr freute. Erstmals ist Mathematik das beste Fach in den 

Abschlussprüfungen, fünf Jugendliche erreichten die volle Punktzahl. Teacher Ken ist sehr stolz. Die Erfolge sieht man 

in allen Klassen in Shangilia.  Die vielen  Veränderungen im Fach Mathematik wie  Mathefortbildungen mit den neuen 

Materialien, die frühzeitige Förderung der neuen und schwächeren Kinder sowie die Anstellung neuer Lehrer mit 

sofortiger Einweisung in das neue Mathekonzept haben zu diesem Erfolg geführt. Boniface, Faith, Allan und Monicah 

schlossen als Beste ihres Jahrgangs ab. 

Abschlussprüfungen in Klasse 8 

Schon mal feiern wie die „Großen“ 

Endlich mal sich wie die „Großen“ fühlen. Die Vorschule ist beendet und die Kinder kommen nun alle in die erste 

Klasse. Das ist ein großer Schritt für die kleinen Jungen und Mädchen. Der Unterricht findet nun in den großen 

Klassenzimmern statt und neue Fächer wie Hygiene und Agroculture werden nun auf dem Stundenplan stehen. Das 

ist doch ein Grund zu feiern: mit Kuchen und in der Kleidung, wie sie die großen Kinder bei ihren Abschlussfeiern 

tragen. Die Hüte konnten die Schüler*innen auf jeden Fall schon hoch werfen. Und Teacher Julia war mächtig stolz 

auf ihre Klasse, aber auch ein bisschen traurig. Denn nun kann sie die Kinder nicht mehr unterrichten. 

 



Dies und Das aus Shangilia 
Neue Küche in Shangilia 
Vorher                                    nachher 

Mit welcher Energieform können wir in Shangilia kochen und rund 200 Kinder zuverlässig mit Essen versorgen? Diese 

Frage beschäftigte uns in den letzten Jahren und es gab keine richtig gute Lösung. Der Versuch mit Biogas zu kochen 

scheiterte daran, dass zu wenig Gas produziert wurde. Auch Biogas mit grünen Abfällen zu produzieren, ist nicht 

zuverlässig und hätte uns komplett abhängig von den Marktabfällen und einem Unternehmen gemacht. Mit Holz zu 

kochen, ist sicherlich zuverlässig, aber aus ökologischer Sicht eine Katastrophe. Also blieb nur die Möglichkeit mit Gas 

zu kochen. Dies ist zwar nicht nachhaltig, so wie wir es uns gewünscht hätten, aber die einzig praktikable Lösung. 

Für dieses Vorhaben musste die Küche umgebaut, eine Gasleitung verlegt und der Gasbehälter mit Sicherheitsabstand 

aufgebaut werden. Drei entsprechende Gasbrenner wurden gekauft und installiert. 

Innerhalb von drei Wochen war alles fertig. Ugali kann nun in einer halben Stunde gekocht werden. Die Köche freuen 

sich auch, dass sie morgens ein bisschen später aufstehen können, um den Tee für die Kinder zu kochen. 

 

Trinkwasser in Shangilia 

Nun gibt es auch Trinkasser in Shangilia. Bisher konnte 

man das Wasser aus dem Bohrloch nicht trinken, da es 

laut Wasseranalyse zu viel Fluorid enthielt. Unser Körper 

benötigt zwar Fluoride für die Zähne und Knochen, aber 

Fluoride in erhöhter Menge können zu Nebenwirkungen 

wie u.a. Braunfärbung der Zähne, Übelkeit, Durchfall 

oder Bauchschmerzen führen. Aus diesen Gründen 

musste bisher in Shangilia Trinkwasser von außerhalb 

gekauft werden. Eine 100 prozentige Garantie, dass das 

gekaufte Wasser sauber ist und den hygienischen 

Vorschriften entspricht, gibt es nicht. Durch eine neue 

Umkehrosmose-Anlage können wir nun täglich bis zu 

2000 l Wasser selber reinigen. 



Bilder aus Shangilia 

   Vielen herzlichen Dank 
  
   für Ihre Unterstützung! 
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